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Am 1. Juni 2021 tritt das neue Touris-
musgesetz in Kraft. Es ersetzt alle be-
stehenden Tourismusgesetze in Arosa 
und gilt damit für alle Ortschaften in der 
Gemeinde. Eine der wichtigsten Neuerun-
gen: Es wird nicht mehr der übernachten-
de Gast besteuert, sondern als Grundlage 
gilt die Kapazität. Der Einzug der neuen 
Beherbergungsabgabe erfolgt über die 
Gemeinde und nicht mehr wie bei der 
 alten Sport- und Gästetaxe über Arosa 
Tourismus. Dies gilt für die Vermieter von 
Ferienwohnungen ebenso wie für Hotels 
und Pensionen. Um der unterschiedlichen 
touristischen Infrastruktur und Wert-
schöpfung durch den Tourismus Rech-
nung zu tragen, wurde das Gemeindege-

biet in zwei Tourismuszonen eingeteilt. 
Die Zone A umfasst die alte Gemeinde 
Arosa als touristischen «Hotspot», die 
Zone B alle anderen Ortschaften. Dabei 
wird die Abgabe in der Zone B auf 30 Pro-
zent der im Reglement zum neuen Touris-
musgesetz genannten Beträge festgesetzt. 

Die Kapazität als neue Grundlage
Bei den Hotels richtet sich die Höhe der 
Beträge nach der Zahl der Zimmer. Für  
jedes Zimmer ist eine jährliche Abgabe in 
Höhe von 1100 Franken zu leisten. Nicht 
alle Beherbergungsbetriebe sind Hotels, 
doch auch für diese Unternehmungen sind 
konkrete Beträge (jeweils pro Schlafplatz) 
festgelegt:

• Ferienlager 200 Franken
• Jugendherbergen 200 Franken
• Berggasthäuser 200 Franken
• Schlafen im Stroh 100 Franken
Wer eine Wohnung während mehr als 
28 Tagen im Jahr vermietet, muss dafür 
ebenfalls eine Beherbergungsabgabe be-
zahlen. Diese setzt sich zusammen aus 
der Grundgebühr in Höhe von 400 Fran-
ken (je Wohnung) plus einer variablen Ge-
bühr von 22 Franken je Quadratmeter 
Nettowohnfläche.
Zusätzlich zu der Beherbergungsabgabe 
wird wie bisher eine Tourismusförde-
rungsabgabe erhoben. Aber auch hier gibt 
es einen Unterschied: Berechnungsgrund-
lage sind nicht mehr die Logiernächte, 
sondern diese setzt sich zusammen aus 
einer Grundgebühr von 200 Franken so-
wie einer variablen Gebühr, bei der wiede-
rum die Kapazität die Grundlage ist. So be-
zahlen die Hotels zusätzlich 180 Franken 
je Zimmer und die Ferienwohnungsver-
mieter 3.50 Franken je Quadratmeter Net-
towohnfläche.
Für andere Beherbergungsbetriebe als 
Hotels und Pensionen gibt es wiederum 
gesonderte Ansätze. Diese bezahlen als 
einmalig zu leistende jährliche Grundge-
bühr: 
• Ferienlager pro Schlafplatz 200 Franken
• Jugendherbergen pro Schlafplatz 

30 Franken
• Berggasthäuser pro Schlafplatz 30 Fran-

ken (voraussichtlich)
• Schlafen im Stroh pro Schlafplatz 

15 Franken (voraussichtlich)
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• Berg- und SAC-Hütten 10 Franken pro 
Schlafplatz (voraussichtlich)

• Gruppenunterkünfte pro Schlafplatz 
30 Franken

• Campingplätze pro Stellplatz 40 Franken
• Privatzimmer pro Zimmer 40 Franken
Für die Höhe aller Ansätze lässt das Tou-
rismusgesetz einen Spielraum zu. Die 
Festsetzung der Ansätze innerhalb dieses 
Spielraums liegt in der Kompetenz des 
 Gemeindevorstands. Will er die Ansätze 
ändern, muss er dies allerdings sechs  
Monate vor dem geplanten Inkrafttreten 
öffentlich bekannt geben.

Vorbereitung läuft auf Hochtouren
Die Umsetzungsarbeiten für das neue Tou-
rismusgesetz laufen bei der Gemeinde ak-
tuell auf Hochtouren. Für Arbeit sorgt da-
bei nicht zuletzt die Umstellung der 
Bemessungsgrundlage: Bei den Ferien-
wohnungen wird die Abgabe ja neu ge-
mäss Nettowohnfläche in Quadratmetern 
erhoben (plus einer einheitlichen Grundta-
xe). «Diese Flächenangaben», erzählt Ro-
man Kühne, «bestehen heute nur auf der 
amtlichen Schätzung. So muss jede einzel-
ne Schätzung konsultiert werden und die 
Fläche ins Abgabenregister von Arosa Tou-
rismus übernommen werden, welches zu-
sammen mit dem Register des Steueramts 
der Zweitwohnungsbesitzer die Grundlage 
für die Erhebung der Abgaben bildet.» Zu-
dem, erzählt der Ressortleiter Tourismus 
bei der Gemeinde Arosa weiter, müssen 
die Daten von Arosa, Langwies und den 
restlichen Talortschaften zusammenge-
führt werden. Bis anhin gab es drei ver-
schiedene Einzugsstellen, nun läuft alles 
im Rathaus Arosa zusammen. 
Eine grössere Schwierigkeit ist nach seiner 
Auskunft auch die Evaluation der Dauer-
mieter von Ferienwohnungen. Im Register 
von Arosa Tourismus sind diese nicht ge-
kennzeichnet, sondern anstelle der Eigen-
tümer erfasst. «Hier erwarten wir, dass 
beim erstmaligen Versand der Rechnungen 
doch eine gewisse Zahl von Rechnungen an 
die Eigentümer statt die Dauermieter gehen 
wird. Da wird es Rückmeldungen geben, 
wo wir dann die Adressaten ändern müs-
sen.» Zudem müssen von der Gemeinde in 
diesem Zusammenhang auch alle Einhei-
mischen angeschrieben werden, welche 
Liegenschaften vermieten. In einem For-
mular müssen diese dann angeben, an wen 
die Wohnungen vermietet werden. «Sind es 
wiederum Einheimische oder Angestellte, 
entfällt eine Abgabe, sind es Feriengäste, ist 
eine Abgabe fällig», so Roman Kühne. Die-
se Arbeiten werden in den nächsten Wo-
chen durchgeführt. 

Komplexe Herausforderungen
Auch auf digitaler Ebene gibt es zurzeit  
einiges zu tun: «In unserem EDV-System 
(NEST) müssen all die verschiedenen Tarife 

hinterlegt werden. Da es einige komplexe 
Konstellationen bei der Erhebung der Ab-
gaben gibt, wird dies ebenfalls eine gros-
se Herausforderung sein.» «Dann», fügt 
er hinzu, «haben wir Ortschaften, die bis-
her keine Tourismusförderungsabgabe 
erhoben haben. Hier müssen wir die Be-
triebe, die abgabepflichtig werden, noch 
herausfinden.» Mit Roy Zanin wurde 
durch die Gemeinde ein Mitarbeiter ein-
gestellt, welcher seit Anfang Jahr nur die-
sen Vorbereitungsarbeiten nachgeht. 
«Trotz aller Bemühungen unsererseits 
werden wir nach dem Versand der ersten 
Rechnung sicherlich viele Rückmeldun-
gen erhalten und wir werden diese dann 
alle im Einzelnen prüfen und wo nötig die 
Rechnungen korrigieren», bittet Roman 
Kühne um Verständnis für eventuelle 
Startschwierigkeiten. «Wenn das mal  
alles bereinigt ist, sollte bereits bei der 
nächsten Rechnungsstellung das meiste 
automatisiert und ohne grosse Rückmel-
dungen laufen.»
Der grosse Vorteil des Systemwechsels 
besteht für Roman Kühne darin, dass für 
die Erhebung der Abgaben keine Melde-
scheine ausgefüllt und die Logiernächte 
nicht mehr mit Arosa Tourismus abge-
rechnet werden müssen. «Mit dem Pau-
schalabzug entfällt somit ein erheblicher 
administrativer Aufwand für die Beher-
berger.» Auch könne mit dem neuen Sys-
tem nicht geschummelt werden, sodass 
einige Logiernächte einfach nicht gemel-
det oder abgerechnet würden. 
Ein weiterer Vorteil aus seiner Sicht: «Die 
Pauschale deckt alle Übernachtungen 
ab.» Beherberger mit guter Auslastung 
und Hotels mit langen Öffnungszeiten 
würden auf diese Weise von den neuen 
Bestimmungen profitieren.» Dagegen 
würden Betriebe mit schlechter Auslas-

tung oder Einsaisonbetriebe mit dem 
neuen Gesetz mehr bezahlen als bisher. 
«Man kann sagen, wer viele warme Bet-
ten schafft, profitiert», so Roman Kühne. 
Ganz ohne Bürokratie geht es allerdings 
auch mit der neuen Berechnungsgrundla-
ge nicht: Aufgrund von eidgenössischen 
Bestimmungen müssen die Beherberger 
weiterhin gewisse Daten an Arosa Touris-
mus zu Statistikzwecken liefern. 

Einzug künftig durch die Gemeinde
Dass der Einzug der Abgaben künftig bei 
der Gemeinde liegt, sieht Roman Kühne 
als weiteren Vorteil: «Wir haben Zugriff 
auf die Schätzungen, auf das Steuerregis-
ter und weitere interne Register, wo wir 
die Abgabepflicht jedes einzelnen prüfen 
können. Ein Missbrauch wird in Zukunft 
sicher schwieriger als bisher. Arosa Tou-
rismus hatte bisher einen deutlich gerin-
geren Datenzugang.«
Einen kleiner Makel des Systemwechsels 
gibt es allerdings auch, räumt Roman 
Kühne ein: Bisher war die Sport- und 
Gäste taxe von der Mehrwertsteuer be-
freit. Da diese nun entfällt und die Beher-
berger die Beherbergungsabgabe wohl in 
den Zimmerpreis einrechnen, untersteht 
der gesamte Übernachtungspreis der 
Mehrwertsteuer. «Trotzdem sind wir der 
Auffassung, dass die Vorteile des System-
wechsels diesen geringen Nachteil mehr 
als wettmachen.»

Auf den Webseiten der Gemeinde Arosa und von 
Arosa Tourismus sind die wichtigsten Fragen zum 
neuen Gesetz und Reglement erörtert. Dies unter 
folgendem Link: https://arosalenzerheide.swiss/
de/Region/Arosa/Inside/Gaestetaxen-FAQ#som-
mer21. Wer dort nicht weiterkommt, kann seine 
Fragen unter folgender E-Mail-Adresse stellen: 
tourismus@gemeindearosa.ch.

Neu läuft der Einzug der Beiträge über die Gemeinde Arosa.


